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Deutſchlaud. 


Berlin, 14. April. Der Börſe ſoll es abermals 
an A gehen. Wenn es ſich darum handelt, ſchädlichen 
Auswüchſen des Börſentreibens zu begegnen, werden wir 
immer dabei ſein, und die Grundfrage, ob an der Börſe ver⸗ 
werfliche Spekulationen ftattfinden, durch die das legitime Ge⸗ 
ſchäft zuweilen in den Hintergrund gedrängt wird, bejahen wir 

Erz * 
unbedingt. Ja, auch das legitime Geſchäft kann furchtbar 
zerſtörend. , und wir erleben ein Beiſpiel dafür gerade 
jetz, wo durch den argentiniſchen Staatsbankrott unzählige 
Tauſende unſerer Mitbürger ſchwer benachtheiligt werden. 
Jene Papiere aber ſind in aller Form und Ordnung durch 
die breite Pforte ſtaatlicher Zulaſſung eingeführt worden. 
Alſo ob e oder ilegitim: geſündigt kann auf jede Weiſe 
werden. 1 Handelsminiſterium ſcheint man es jetzt auf den 
Be — abgeſehen zu haben. Beamte des Polizeiprä⸗ 
Bede Zermingejchäfte an der Börſe angeſtellt, und es haben 

eipredjungen mit Mitgliedern des Aelteſtenkollegiums ftattge- 
runden, um durch Beilegung neuer Disziplinarbefugniſſe dem 
Treiben von Spekulanten Einhalt zu thun. Wie es ſich im 
Einzelnen mit dieſen Maßnahmen und den Vorbereitungen 
dazu verhält, iſt noch nicht ganz klar. Im Aelteſtenkollegium 
reg man erfichtlich das Bedürfniß, die Sache vor Auf- 
Auſchungen zu bewahren, und es wird des halb abgewiegelt. 
* liebſten möchten die börſenoffiziöſen Darſtellungen 
es jo ſchildern, als ob gar nichts geſchehen ſei. Da dies aber 
ae angeht, ſo wird vertuſcht und verſchleiert. Verſchweigen 
aun man bei alledem nicht, daß gewagte und gefährliche Ge⸗ 
ſchäfte, gewiſſenloſe Ringbildungen, verſucht worden ſind. Die 
Hauſſters und die Baiſſiers für Getreide find im wildeſten 
Kampfe begriffen. Die Hauſſiers haben gewaltige Poſten Ge⸗ 


eide zu einem weit geringeren Preiſe übernehmen müſſen, als 
5 ihn ſich vorgeſetzt haben. Ob es wahr iſt, daß die Ge⸗ 


aſſen nach England und Holland verſchleudert wurden, 
um durch die Räumung der neh A den inländiſchen 
Getreidepreis auf einer künſtlichen Höhe zu erhalten, wagen wir 
nicht zu entſcheiden. Das Geſchäft wäre jedenfalls überaus 
riskant. Bei uns notirt der Preis etwa 230 Mark, in Eng⸗ 
land 165—185 Mark. Mag die Hauſſeparkei die Poſten 
(man ſpricht von vielen Millionen) auch noch ſo billig haben 
übernehmen müſſen, ſo wird der Preis doch unbedingt um 
mindeſtens 40 Mark höher geweſen ſein als der, zu welchem 
die Abgabe in England erfolgen könnte. Das Riſiko der 
Spekulation wird allerdings durch die vorausſichtlich ſchlechte 
deutſche Ernte einigermaßen gemildert, dafür aber wieder erhöht 
durch die Erwartung der Herabſetzung der Getreidezölle auf 3 
Mark. In jedem Falle finden an der Börſe in dieſem 
Augenblick Schiebungen ſtatt, die Mißtrauen erwecken. 
Es wäre keine gute Politik, bei den gegenwärtigen heftigen 
Angriffen der Agrarier auf die Börſe den erſteren ohne weiteres 
Unrecht zu geben. So berechtigt in den meiſten Fällen die 
Vorausſetzung iſt, daß in Angriffen von dieſer Seite haltloſe 
Uebertreibungen ſtecken, ſo hat man doch die Pflicht der ge⸗ 
wiſſenhaften Nachprüfung, und ſo ganz ohne Grund ſcheinen 
die Behauptungen von einer ſogenannten Getreideſchwänze nicht 
zu ſein. Bei der Unklarheit nun, die über die Abſichten des 
Handelsminiſteriums beſteht, muß gewünſcht werden, daß die 
öffentliche Meinung das geeignete Material vorgelegt bekomme, 
um über die wahre Sachlage urtheilen zu können. Was bis⸗ 
her über die Intervention des Geheimraths Gamp verlautet 
hat, klingt nicht gerade ſehr verheißungsvoll. Wir würden es 
für verkehrt halten, die Freiheit des Waaren⸗ und Geldaus⸗ 
tauſches durch polizeiliche Vorſchriften reglementiren zu wollen, 
ein Verfahren, auf welches die Thätigkeit des Herrn Gamp 
in dieſer Sache hinauslaufen zu ſollen ſcheint. Beſonders 
eigenthümlich klingt die Enthüllung, daß Herr Gamp auch 
hinter der vermeintlichen ſozialdemokratiſchen Abſicht, gegen 
den Terminhandel im Reichstage vorzugehen, geſtanden haben 
ſoll. Die erſte Nachricht über jene angebliche Abſicht der 
Sozialdemokraten hatte nicht etwa der ſozialiſtiſche „Vor⸗ 
wärts“, ſondern die agrariſche „Kreuzztg.“ gebracht, was denn 
5 zu denken giebt. ML a 625 55 
— Zu hoh. en gelangt Kropatſcheck a 
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Abend⸗Ausgabe. 


Achtundneunzigſter Juhtgarg. 


Mittwoch, 15. April. 


ſehen worden, im Auftrage der Siebenerkommiſſion Kenntniß zu 
nehmen von dem höheren Schulweſen in der Stadt Berlin. Das 
Miniſterium hat dies den höheren Lehranſtalten mitgetheilt mit 
der Weiſung, Herrn Kropatſcheck bei ſeinen j 
Ehren zu empfangen, wie fie fonjt nur den höchſten Spitzen der 
Schulbureaukratie gegenüber vorgeſchrieben ſind. 

— Abg. Eugen Richter ſprach am Montag Abend im 
Waldeckverein im Feenpalaſt zu Berlin vor mehreren Tauſend Per⸗ 
ſonen unter lebhaftem Beifall in einer zweiſtündigen Rede über die 
wirthſchaftspolitiſchen Aufgaben dieſer Reichstagsſeſſion. Der große 
Raum war in allen ſeinen Theilen dicht gefüllt, ein ſprechender 
Beweis für das lebhafte politiſche Intereſſe, welches auch außerhalb 
der Wahlzeit in der freiſinnigen Partei zu Berlin rege iſt. Redner 
erörterte das Arbeiterſchutzgeſetz, die Taktik der Sozialdemokraten, 
die Verſuche derſelben, die Kündigungsfriſten im Arbeitsverhältniß 
aufzuheben. Er beſprach eingehend die Schwierigkeiten in Betreff 
der Regelung der Sonntagsruhe für das f Hierbei 
erklärte Redner ſich auch gegen politiſche Fachvereine, welche ſich 
auf einzelne Parteien beſchränkten, und verlangte die Erörte⸗ 
rung aller politiſchen Angelegenheiten zur n von 

a 


Einſeitigkeiten in allgemeinen politiſchen Vereinen der rtei. 
abet äußerte ſich Redner beifällig über das Verhalten 
des Vereins „Waldeck“ im Rahmen der Parteiorgani⸗ 


ſation. Redner ging dann über zur Beſprechung des Feld⸗ 
zugs der freiſinnigen Partei gegen die Lebensmittelvertheuerung, 
erinnerte an ſeinen Antrag gegen die Liebesgaben der Brenner, die 
Ausfuhrprämien für Zucker, und gegen die Aufrechterhaltung des 
bisherigen Zollſyſtems. Redner ſchilderte eingehend die Zucker⸗ 
ſteuerfrage vor dem Reichstag, die Bedeutung des . 
mit Oeſterreich. Im Intereſſe der Ermäßigung der hohen Getreide⸗ 
preiſe verlangte Redner die alsbaldige Herabſetzung der Getreide- 
zölle, verwarf dagegen die kleinen Maßnahmen der Börſenpolizei, 
welche nur die Aufmerkſamkeit ablenken könnten von demjenigen, 
was wirklich noth thut zur Verwohlfeilerung der Preiſe. Redner 
beklagte die Halbheit und Unſicherheit der Regierung ſowie die 
wechſelnde Haltung derſelben auch gegenüber der freiſinnigen Partei 
und erwähnte der intereſſanten Situation, welche ſich ergebe durch 
das Auftreten des Fürſten Bismarck gegenüber der jetzigen Regie⸗ 
rung und als Reichetagskandidat. Er würde perſönlich am we⸗ 
nigſten gegen eine Wiederkehr des Fürſten Bismarck in den Reichs⸗ 
tag etwas einzuwenden haben, wenn auch ſachliche politiſche Gründe 
die freiſinnige Partei auffordern müſſen, die Kandidatur des Jürſten 
Bismarck auf das entſchiedenſte zu bekämpfen. 

— Auf Erfindung beruht, wie die olle Volksztg.“ 
mittheilt, die Nachricht der „Poſt“, wonach Fürſt Woldemar von 
Lippe⸗Detmold im Falle ſeines Ablebens und der dauernden 
Regierungs - Unfähigkeit des geiſteskranken Prinzen Alexander 
die 7 ürfin Sophie, des Fürſten Gemahlin, zur Regentin 
eingeſetzt habe. 

5 Breslau, 13. April. Großes Wuffehen erregt, wie der 
„Frankf. Ztg.“ von bier gemeldet wird, die Verhaftung des 
0 des Königlichen Botaniſchen Gartens B. Stein wegen 

echſelangelegenheiten. 

München, 14. April. Unter der Wirkung der Viehzölle 
und der Grenzſperre iſt bekanntlich der Rindfleiſchkonſum 
allenthalben zurückgegangen, der Verbrauch von Pferdefleiſch 
geſtiegen. Was dem armen, auf Pferdefleiſch angewieſenen Publikum 
unter letzterem mitunter geboten wird, erſieht man daraus, daß 
hier Unterſuchung gegen einzelne Pferdemetzger eröffnet iſt, welche 
1 1 5 Hunde um ein Spottgeld ankauften und ausſchlachteten. 
uch der Thierſchutzverein hat ſich in dieſer Beziehung mit einer 
Vorſtellung an die Regierung gewendet, da in dieſem Winter 
ungewöbnlich viele Hunde ſpurlos verſchwunden ſind. Die Gerichte 
werden nun für den nothwendigen Menſchenſchutz ſorgen. 
Aus Bayern, 14. April. Gegen das Wiederkehren der 
Nonne werden in verſchiedenen Waldungen bereits Vorſichts⸗ 


maßregeln getroffen. — In Folge der Gewaltthätigkeiten bei den 
. bei Hof ſind 36 Haupttheilnehmer verhaftet 
worden. 


Parlamentariſche Nachrichten. 

— Dem Abgeordnetenhauſe iſt ein Geſetzentwurf vom 
fonjervativen Abg. Walther, betr. die Beſeitigung der dur 
die Hochwaſſer im Sommer und Herbſt des Jahres 1890 herbei⸗ 
geführten Verheerungen, zugegangen. 


Militäriſches. 

Die Ernennung des Prinzen Heinrich zum Kontre⸗ 
admiral iſt dem „Hannov. Cour.“ zu lag ſchon ſeit längerer 
Zeit beabſichtigt geweſen, jedoch auf Wunſch des Prinzen noch 
unterblieben. Prinz Heinrich ſoll betont haben, daß er in 
feiner jehigen Stellung erſt noch eine Reihe auf die Marine be⸗ 
zügliche Erfahrungen fummeln wolle, was ihm auf jenem höheren 
und verantwortungsreicheren Poſten nicht in dem gewünſchten 
Maße möglich ſein würde. 


* Aus dem Gerichtsſaal. 


Gleiwitz, 14. April. [Todesurtheil)] Das Schwur⸗ 
gericht verurtheilte die verehellchte Bäuerin Karoline Ham⸗ 
czyk wegen Ermordung ihrer Stiefkinder zum Tode. 
Paris, 11. April. Das Schwurgericht in Nanzig hat 
jetzt einen Angeklagten abzuurtheilen, welcher als ein pſychologiſches 
Räthſel gelten muß. Meunier, Zollaufſeher in Landres, hatte eine 
tadelloſe Vergangenheit, ſtets eingezogen und ruhig gelebt, als er, 


im Alter von 35 Jahren, 1890, ſeine Frau verlor. Auf Zureden V 


ſeiner Verwandten wollte er ſich mit Fräulein X. in Amermont 
verheirathen. Aber die Mutter derſelben, eine Wittwe, wollte 
nicht, weil Meunier ihr nicht reich genug war und zwei Kinder 
hatte. Meunier faßte nun den Entſchluß, ſich um jeden Preis 
Geld zu verſchaffen und ſich ſeiner Kinder zu entledigen. In der 
Nacht vom 29. auf den 30. Auguſt brach er in das Pfarrhaus zu 
Kivry ein, ermordete den alten Pfarrer Lalance und deſſen Haus⸗ 


eilun 
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Beſuchen mit allen 


Inferate 
werden angenommen 
in Poſen bei der Erpedifien der 
tung, Wilhelmſtraße 17, 
61. Ab. Säle, Hoflieferant, 
Gr. er 1 . Ede, 
o Nießiſch, in Firma 
„Neumann, Wilhelmsplatz 8, 
den Städten der Provinz 
Poſen bei unſeren 
Agenturen, ferner bei den 
Annoncen⸗Expeditionen 
Mofe, Haaſenlein & Vogler A.⸗G., 
6. 2. Daube & C., Juve ädendauk. 


Sau 


uperate, bie ſechsgeſpaltene Petitzetle oder beten R 
„ie Benausgabe 20 Bf. — der lebten Sete 


Marg 

80 Pf., in der Mittagausgabe 25 u. an bevorzugter ' h 

Stelle entſprechend höher, werden in der Expedition bie 

Mittagausgabe bis 8 ae E bie 
Morgenausgabe bis 5 Uhr Madım. angenommen 


hälterin Sophie, ſtahl eine Taſche mit 5--600 Lire in Gold und 
einen Sack mit 90 bis 100 Lire Kupfergeld und legte dann 
Feuer an. Das Pfarrhaus verbrannte und man vermutbete kein 
Verbrechen, da noch 150 Fr., eine goldene Uhr und kirchliche Ge⸗ 
fäße bei den unkenntlichen Leichen gefunden wurden. Meunier 
hielt nun nochmals um ſeine Verlobte an, aber die Mutter be⸗ 
deutete ihm wiederum, ſie wolle keinen Wittwer mit zwei Kindern. 
Um ſich zu rächen, legt Meunier des Nachts Feuer an, aber ſowohl 
die Mutter als die Tochter werden faſt wunderbar gerettet. Am 
folgenden Tage beſucht Meunier die Brandſtätte, verſichert ſich 
nochmals, daß die Tochter ihm treu geblieben iſt und ſeine Kinder 
das einzige Hinderniß der Heirath bilden. Er erſtickt nun das 
älteſte, einen Knaben von acht Jahren, im Bett. Inzwiſchen kam 
der Bruder der Braut, ein Hauptmann, nach Amermont und er⸗ 
klärte ſich gegen die Heirath. Als Meunier nun feiner Braut in 
rührenden Ausdrücken den Tod ſeines Kindes ſchrieb, erhielt er, 
gegen ſeine Erwartung, die Antwort, von jedem weiteren Verſuche 
abzuſtehen. Am Abend vor deſſen Abreiſe ſchoß nun Meunier auf 
den Hauptmann, zerſchmetterte ihm aber bloß den Arm. Hierdurch 
wurde Meunier endlich entdeckt. Man fand in ſeinem Keller die 
Taſche des Pfarrers und ſtellte feſt, daß er für 90—100 Fres. 


Kupfergeld umgewechſelt hatte. Der Pfropfen der Flinte, mit der 


er auf den Hauptmann geſchoſſen hatte, beſtand aus Fetzen der 
„Esperance“, eines Blattes, das allein der Pfarrer Lalance hielt. 
Auch wurden 1000 Franken bei Meunier gefunden, über die er 
ſich nicht ausweiſen konnte. Nachdem Meunier den ganzen Winter 
1 Gefängniß geſeſſen, bat er nun alle Verbrechen mit Ausnahme 
er 
mann fragt ſich mit Erſtaunen, wie ein Mann, 
völlig unbeſcholten war, plötzlich zu einem ſolchen ſchrecklichen Ver⸗ 
brecher werden konnte. 

——— —-— — . de 2B ̃ — — 


Lokales. 


Poſen, 15. April. 

* [Bafferftand der Warthe.] 
gorzelice vom 15. April 2,14 Meter. 
Schrimm vom 14. April 2,03 Meter. 


—b. Die Auswanderung aus Rutland nach Brafilien 
dauert unvermindert fort. Wie verlgutet, treten faſt täglich maſſen⸗ 
haft Leute ungehindert über die ruſſiſche Grenze in unſere Provinz 
über und begeben ſich dann mit der Bahn nach Bremen, um von 
dort nach Braſilien zu reiſen. Nun ſind die Baarmittel, welche 
die Leute aus Rußland mitbringen, verhältnißmäßig meiſtens re 

ering, bisweilen jo gering, 
ahrt von Bremen nach Braſilien ausreichen. In dieſem Falle 
müſſen die Europamüden von Bremen nach ihrer Heimath zurück⸗ 
verwieſen werden. Ein Trupp von 16 Familien mit 61 Perſonen 
Daunen 28 Kindern), dem es ſo ergangen war, 
ieſigen Bahnhof in der Nacht zu Sonntag von Bremen an. Die 
Leute waren am 8. d. Mts. ohne jede Legitimation über die ruſſi⸗ 
ſche Grenze gegangen, hatten ungehindert die Bahnhöfe von Thorn, 
Oſtrowo, Kruſchwitz oder Inowrazlaw erreicht und waren dann 
direkt nach Bremen gefahren. Da das Geld der Leute zur Deckung 
der Koſten der Ueberfahrt nach Braſilien, ihrem Reiſeziel, nicht 
hinreichte, wurden ſie angewieſen, wieder nach ihrer Heimath zurück⸗ 
zureiſen. Bis Poſen reichten ihre Mittel gerade aus, hier blieben 
fie liegen. Auf Anregung des Polizei: oder Eiſenbahnbeamten 
ſammelten einige hieſige Bürger unter ſich einen Betrag und er⸗ 
möglichten damit den Auswanderern die Weiterfahrt bis an die 
ruſſiſche Grenze. Sie haben nun vor ihrem Aufbruch aus Ruß⸗ 
land dort ihr Hab und Gut verkauft und das Geld, das ſie dafür 


Telegramm aus 


erhalten haben, für die vergebliche lange Reiſe ausgegeben, elend 


kommen ſie in ihre Heimath zurück. Da die Beſorgniß beiteht, es 
möchten, wenn ſich ſolche Fälle wiederholen, die von der Ueber⸗ 
fahrt nach Amerika in Bremen Zurückgewieſenen den deutſchen 
Gemeinden zur Laſt fallen oder den deutſchen Behörden Koſten 
verurjachen, jo wird wohl angeregt werden, für eine ſchärfere 
Ueberwachung der Uebergangsſtationen an der ruſſiſchen Grenze 
durch die preußiſchen Beamten zu ſorgen und die Bahnhöfe in der 
Nähe der Grenze einer ſchärferen Kontrolle zu unterziehen. Die 
preußiſchen Beamten ſind nämlich in der Lage, jeden Ruſſen, der 


ch ohne Paß über die Grenze will, zurückzuweiſen; es wäre möglich. 


daß von dieſer Befugniß, angeſichts der geſchilderten Vorgänge, in 
Zukunft ausgedehnterer Gebrauch als bisher gemacht wird. . 
Ein Vogelſteller, der im Glacis vor dem Warſchauer 
Thore Leimruthen legte, wurde geſtern von zwei Schutzleuten ab⸗ 
gefaßt; derſelbe iſt bereits wiederbolt beitraft. ö 

b. FJuhrunfall. Auf der Friedrichſtraße brach geſtern Abend 
bald nach 5 Uhr an einem mit Ziegeln beladenen 


der Wagen alsbald 3 
erquälerei ſchritt geſtern auf der 


* Aus dem Polizeibericht von Dienstag. Verbaftet: 
ein Drehorgelſpieler wegen unerlaubten Spielens: ein Bettler. — 
. eine goldene Broſche. — Gefunden: ein Kanarien⸗ 
vogel. 


Vom Wochenmarkt. 


8. Boten, 15. April. 
Der Ztr. Roggen 8,50—8,75 M., Weizen 10,50 N. 82 
77,25 M., Hafer 8,50—8,75 M., 


Morde und der Brandlegung in Kivry, eingeſtanden. Jeder⸗ 
der bis dahin 


Telegramm aus Po- 


daß ſie nicht einmal mehr zur Ueber⸗ 


kam auf dem 


das — 


Wicken 6,5 M., Gemenge 1 a 


ertheilt und die Dividende nach dem Vorſchlage des Aufſichtsraths 


(Rücken) do. it 


bis 6,50 M. Seradella 4.50—5 M., blaue Lupine 3—4 M. Der 
Ztr. weiße Bohnen 7,50-9 M. Der Ztr. Heu 1,70—2 M. Das 
Schock Stroh 18—20 M., einzelne Gebunde 35—40 Pfg. Der Ztr. Ge 
weiße Kartoffeln 2,70— 2,80 M., tothe bis 3 M. 2 Ztr. Wrucken 


1,10—1,20 Ein Paar Hühner 2,75— 3,75 M., uthahn 6,75 | 69,70 Gd. Aber) 50,00 Gd, 
bis 5 M. 1 ſchwerer 11 M., 1 Gans 450-9 m Die Mandel | 50,4, Gd. Juni⸗Juli 51,00 Gp 
Eier 6 Ein Pfd. Fichi er 1— 1.10 M., Koch⸗ und Bad: Septbr. 51,30 Gd Zink. Obne 


*. Barom. 28,2. Wind: 
Weizen wenig verändert, 


per Abril⸗Mal 224,5 224,25 M 


Stettin, 14 April * Bewölkt. 
per 1000 Kilo foto 215— 223 M., 


DD 


ba ae nn ne 


Börfe zu Boten. 
Poren, 15 April. Amtlicher Wenn 


pleite Faß Gen 63,30, (70e 
April (50er) —— oer) 260. August (50er) 70,30, bet) 5060. 


8 Börſen⸗Telegramme. 
Berlin, 15 April (Telegr. Agentur B. Heimann, Poſen) 


er Ap 
Dy 7 
ai 5 — 2 aan ber) 1860. 16 t Fat) e e e RO, 
Sul lea 51.3, Gd. . ur 5 * -Bertch LJ Weber: Kübe. 


mſatz. Die 


Temperatur 1 Gr. 


bezahlt, per Mai⸗Juni 245 


5 Dan Viehmarkt in Fenſewee belief ſich auf 80 und einige | bis 224,25 M. bez. u. Br., per ea 224,5 Mark bez., Br. Now. ı ER 
Stüd, der Ztr. lebend Gewicht 33 ammel 50 Stück, das u. Gd., per Sept nder Oktober 212 M. ar u. Gd. — Roggen en flauer | | Spirituß matt 
Pfund lebend bis 27 Pf f Kälber 2 20 Stück, das Pfd. lebend bis ruhig. ver 10 Kilo loke 178182 M., ver April⸗Mal 186,5 do. April⸗ Nat 225 50228 75 70er loto o Jas 51 20 51 40 
32 Pfg. Rinder 2 Stück Schlachtvieh (gute Mittelwaare), der Ztr. bis 185.75 M. bez., ver Mai⸗Juni 186 —185,5 M. bez. per Juni⸗ do. Septbr -Dftbr.213 — 218 250er April⸗Mai 51 30 51 30 
lebend Gewicht 6 30 M. Das Pfd. Schweinefleiſch 55—60 Pfg., Juli 185,5—184,5 M. bez., per September⸗Oktober 1765 M. bez. Roggen flauer 70er Juni⸗Juli 51 50 51 50 
Kalbfleiſch 60—65 Pfg., Hammelfleiſch 55—60 Pfg., Rindfleiſch 90 — Hafer per 1000 Kilo loto Pomm. 154—158 M. — Ruböi N A ril⸗ Mal 187 75 189 — oer Juli⸗Auguſt 51 70 51 80 
bis 60 Pfg. Nierentalg 4050 Pfg., 1 Speck 75—80 behauptet, per 100 Kilo loko ohne Faß bet Kleinigkelten 5 75 M. Septbr.⸗Oktbr. 175 751177 75] 70er ug..Sepidr. 51 60] 51 60 
Pfg., roher Speck 65—75 Pfg., Schmalz 75—80 Pfg. Das Pfd. Br., per April-Mat 61,75 M. Br., per September⸗Oktober 63 M. Nusi ruhig Her loko o. Faß 2 
rohe Wurſt 60 - 65 Pfg., are . 8 7 7080 Pfg., 1 Paar] Br. — Spiritus niedriger, per 10.000 Liter⸗Prozent (oo ir do. N tat 61 50 61 40 Safer 
ae Rinderfüße bis 1 M. 1 6070 Pfg., Bleie Faß 76er 50,4 M. nom., 50er 70,2 Mark nom., ver April⸗Mai do. Septbr.⸗Oktbr. 63 5% 63 50 5 Abril⸗Mat 163 75164 25 
0 Pfg., das Pfd. Karpfen 70. 80 Pfg. Schleie 45 —50 9.,170er 50,6 M. bez., per Juni⸗Juli 70er 508 M. nom., per Juli⸗ Sanda in Roggen 200 FH 
Aude 50.55 Pfg. kleine 30 bis 40 ia Das Pfd. kleine todte Auguſt 70er 51.2 M. nom., per 1 70er 51, M. Kündigung in Spiritus (7 der) 160, 000 Ltr., (50er) — 000 tere 
Welpfiſch 20—25 Pfg., . Flundern pro Stück 5—10—15 910 nom. — Petroleum loko — bez. — Angemeldet: Berlin, 15 April. Behlnt-Eonzke. voti. 16. 
— Sapiehaplatz: Ein Paar große ſchwere Hühner 3,75—4 Nichts. — W Weizen 22325 M., Roggen 186 M., BE pr. April⸗ Malt 227 — 228 50 
M. 1 Buthahn 7—12 M., 1 Puthenne 5,50—6 M., 1 Gans 4,50 Spiritus 70er 50,6 (Oſtſee⸗Ztg.) Septbr.⸗Oktbr. 2 25 213 25 
bis 9 M., ein Paar junge Tauben 65-75 Pfg. Die Mandel Hamburg, 13. April. Nepteffeligb zitate! Tendenz: Monden pr. April⸗Mal 187 25 189 25 
Kübnereier 60—65 Pfg. Die nr Enteneier 80 Pfg. bis 1 M.] matt. Kartoffelitärte. Primawgare prompt 4,25—24,75 M. bo. Septbr. Dfibr. 175 50 178 — 
fd. Tiſchbutter 1,10 M. 1 Kopf Blumenkohl 20—30 Big. | Lieferung 24,25—24,75 M. Kartoffelmehl. Primawaare 22.78 Spiritus Mac d amtlichen Nottrungen.) nors.Ia 
Die Metze Kartoffeln 12 0 Das Bid. Yepfel 0.1518 Pfa, dis 2 M. Aeferung 2300 23,50 M., Superiorſtärke 25,00 bie do. . . 51 20 51 40 
Apfelſinen das Stück 5—8 Pfg., 1 ältrone 5-6 Pfg. 25,50 Mt., Superiormehl 25,50—26,50 Mark. — Dextrin weiß do. 70er . N 51 20 51 50 
und gelb prompt 31,50—32,00 M. — Capillar⸗Syrup 44 Be. do. Ver Juni⸗Juli 51 40 51 80 
Handel und Verkehr. 2 e M. — Traubenzucker prima weiß geraſpelt 5 ai 9 — i 51 6% 82 10 
ar 0. ugu — 
** Frankfurt a. M., 14. April. In der heutigen General⸗ Leipzig, 14. April. W̃ ollperlcht Kammzug⸗Termin⸗ do. 50er lokcko 71 — 2 — 


verſammlung der Bank für Handel und Induſtrie in Darmſtadt 


wurde für die Geſchäftsleitung im Jahre 1890 einſtimmig Decharge handel. 


La le Grundmuſter B 
Mai 4,42%, ME 


und der Direktion auf neun Prozent feſtgeſetzt. Die gusſcheidenden 
Mitglieder des Aufſichtsraths wurden wiedergewählt und an Stelle [e 
des verſtorbenen Konſul Leiden wurde Herr Eugen Rautenſtrauch 


Mark, per November 4,47 15 


per Juni 4,42½ Mk., 
Augujt 4, 47 Ja M., per September 4,47'/, 


Januar ei Markt. Umſatz 95 000 Kilogramm. Feſt. 


per April 4,40 Mk., 


. 14 


aus Köln gewählt. 

London, 14. April. Ein heute veröffentlichter Proſpekt 
kündigt die Gründung einer chineſiſchen National⸗Bank in Hong⸗ 
kong mit einem Kapital von einer Million Pfund Sterling an. 
In dem Verwaltungsratbe befinden ſich zwei chineſiſche Kaufleute, 
die übrigen Direktoren ſind Engländer. 

** Belgrad, 14. April. Die Einnahmen per März betragen 
bei der Tabakregie 588 266 Fred. gegen 523 300 Fres. im Vorjahr, 
aus der Salzregie 169 308 Fres. 

Einnahmen der Rentenkaſſe (Stempelſteuer-Einnahmen) 
190 127 Fres. gegen 121 444 im Vorfahre. 


Marktberichte. 

Berlin, 14. April. Zentral⸗ Markthalle. Amtlicher Be⸗ 
richt der ſtädtiſchen Martthallen⸗Direktion über den Großhandel in 
der Zentral⸗ Markthalle.) Marktlage. Fleiſch 
Die reichliche Zufuhr konnte nur langſam abgeſetzt werden. Rind⸗ 
und Kalbfleiſch behauptete den alien Preis, 1 nach 
ebend, Schweinefleiſch durchweg billiger. Wild und Geflügel. 
Lebbaftes 117 5 3 Zufuhr in zahmem Geflügel, Preiſe 
günſtig. Stiche. Die Zufuhr von lebenden Fiſchen war heute 
reichlicher, im Ycbrlani mäßig. Geſchäft 98 Preiſe höher. 
Butter und Käſe. Ruhiges Geſchäft. Mittlere Butterſorten 
app und gefragt. Gemüſe, Obſt und Südfrüchte. 

rändert. 
e Rindfleiſch Ia 57—60, IIa 50—55, IIIa 40—48, Kalb 
5 ch Ia 58—68, Ila 4 855 Hammelfleiſch Ia 48 52, IIa 38—45, 

Schweineſteiſch 42 —47 Bakonier do. — M., ſerbiſches do 
— ., ruſſiſches — Mi, lieg — M. per 50 Kilo. 

Geräuchertes und geſalzenes Fleiſch. 100 ner. mi! 
Knochen 72—85 M., ohne Knochen 90— Mark, Lachs⸗ 
ſchinkten 120—140 M. Speck, ger. 60—75 M., 4 Schlackwurſt 
120—140 M. per 50 Kilo. 

Wild. Wildſchweine 35 —50 Pf. per / Kg., Kaninchen per 
Stück 1,00 M., e (Keule) per ½ Kg. 65—75 Pf., do. 


Berlin, 15. April. 


läſſigkeit der Akklamationswahl. 
Newyork, 15. April. 


kannt ſei. 


Brüffel, 15. April. 


April 


r. reduz. in mm; 
66 m Seehöhe. 


Stunde. 


Zahmes Gellägel lebend. Gänſe, gunge, per Stück —,— | 14. Nachm. 2 755,0 | © 
M., Enten 1,75—2,50 U., Puten 4,50— 9,00 M., Hühner, alte 1,00 bis | 14. Abends 9 756,2 
1,50 M. do ſunge — M., Tauben 30-50 8 Zuchthühner — M., 15. Morgs.7 756,9 


Perlhühner 2,50 3,50 lt. Kapaunen 2,50 M. 


Am 14. April 
Zahmes ee TR Am 4. 


Enten prima pr. ½ Kllo 


ene e N. Lee 58 6 — — 
1.60200 a 0,0 — „junge 1— auben 
0,65 M., Puten pr: 5 Kilo 0,70—0,80 M Amtlicher Marktbericht 


— Spiritus 50er Konſum 71,— 


10 105 Mk. . 51,25 Mi 


Celegraphiſche Nachrichten. 


er Juli 4,45 M., per Not. v. 
Me. per Oktober 4,47% inen 105 1 1 50 Poln. 59 Pfandbr. 74 90.74 75 
per Dezember 4.47¼ Mark, per 7 99 10ſ Poln Liquib.-®fobr 72 50 72 40 
Bor. 4% bende 101 9.1102 — Ungar. 45 Goldrente 92 10 92 25 
Pos. 3“ Pfandbr. 96 6 96 75 Ungar. 5 Papierr. 88 80 89 — 
89. 1 “= 2 > 0 Seit sm d.⸗Akt. 2165 165 10 
oſen. Prov. Oblig. 5 St . 10 
* base Spaniel. Heier Slberrente 01 1 90 ere fee g 2,3 0 
elegraphiſcher pezial⸗Oeſtr. Silberrente 80 eue Reichsanleihe 86 - | 86 — 
-IRuff. Banknoten 241 25/241 10 1 Vondsſtimm 
Das Abgeor dne⸗ nun ysnhtrhhr1dt 50 0 50] ſchwach 2 a 


bericht der „Poſener Zeitung.“ 
tenhaus nahm von der Landgemeindeordnung die Beſtim⸗ 
mungen über die Amtsdauer und Wahl des Gemeindevorſtandes 
an unter Streichung des von der Kommiſſion eingefügten be- 
ſoldeten Gemeindevorſtehers ſowie unter Beſeitigung der Zu⸗ 


Auf dem Handelskongreß der 
weſtlichen und ſüdlichen Staaten in Kanſas City erklärte 
geſtern Präſident Harriſon brieflich, es ſei ſchon ein bedeutender 
Erfolg bezüglich der Abſchaffung des Verbots der Einfuhr 
amerikaniſchen Schlachtviehs in Europa erzielt worden; er 
hoffe auf einen befriedigenden Abſchluß der Verhandlungen, 
ſobald die jetzige Viehſchau in den betreffenden Ländern be⸗ 


Die Meldung von der Ernennung 
Stanleys zum Gouverneur des Kongoſtaats wird von unter⸗ 
richteter Seite als erfunden erklärt. 
gangener Nacht auf der Chauſſee zwiſchen Antwerpen und 
Brüſſel ausgebrochenen Feuer kamen 5 


Metevrologiſche Beobad tungen zu Poſen 
im 1891. 


2 ut u m Barometer auf o one 


Win d. Wetter. Cel 


ü edeckt 
| SW 900 bedeckt 
SV le icht | 
Wärme⸗Maxtmum + 88° Celſ. 
ö Wärme⸗Minimum + 23° = 


Oſtpr.Südb. E. S. A 87 40| 88 8 ele Kohlen 156 

Darienb Ae de 72 10 7 0 Dur-Bobenb Elb 8 en 
arle am dto 10 71 60 Bode 57 50 
talieniſche Rente 93 25 93 4 [E 3 8 2 79100 5 
uſſaßkonfunl 1880 99 30 99 25 Galtz 

dto. zw. Orient. Anl. 76 40 76 30 Funde Ct., 

Rum. 4% Anl. 86 80 86 80 Sr 4 Ki 9) 5 

Türk. 1/konſ. Anl. 19 —| 19 — | Deut 155 10 

Poſ. Spritſabr. B. A — — Diskont FR 197 501197 90 

Gruſon Werke 151 70 152 —]Königs⸗ u. Laurah. 124 25125 — 

Schwarzkopf 267 1 19 7 Bochumer Gußſtahl129 — 130 50 


147 75 
155 50 


Dortm. St. Pr. L. A. 68 75 68 40 Flöther 1 nen —— — — 
Aae. Steinsalz 36 75 36 — ſſ. B. f. ausw H. 85 10 84 50 


3 Staatsbad 108 1 
Gommel 197 4 on 40, Kredit 164 75, Diskonto⸗ 


Stettin, 15 April Feier cen o Heimann, Posen) 
Weizen flau lepiritus matt en 
do. April⸗Mai 222 — 224 25 per loto 50 M. Abg. 6 
do. Mai⸗Juni 222 —221 25 x 2 70 BR 1 6 ge 

„ April-Mai 5 


Noggen flau 
do. April⸗Mal 184 — 185 75 „Auguſt⸗Sept. „ 
184 — 185 50 


. Be 
Nühöl ruhig eum 
o. April⸗Mat - 61 50 61 70 do. ldd 
5 e 65 — 63 — 

Vetroleum“) loch verſteuert Ufance 14 pCt. 
— 8 8 14. 


Bei einem in ver⸗ 


weh um. 


11 25) 11 25 


Gra. 
46605 = 5 


+36 


bedeckt 


Fiſche. Hechte 51-66 M., do. 1 44—50 M., Zander 75 der Markttommiſſion in der Stadt Poſen 
M., Barſche 64 M. Karpfen, Falte 80 M., do. mittelgroße, . April ee 
76-77 M., do. kleine 66 M leihe 95 M., leie 46—51 Gegen ſt an d 
M., Aale, große 171 M., do. mittelgr. 106 M., do. kleine 71 x . | 2 
bis = 1 r 80 Kü. Karauſchen 45 M., Wels 49 M., Raap Weizen | 1 25 © 121 50 W 767 2 8 11 — 7 

— er lo 1 er r 1 5 
* Schal hte re, lebende Hummern 50 Kilo 300 M., ro at alter vro 17 907 20 1 8 9 5 Ken Sehe : 
große, 12 Centmtr. und mehr per Schock —,— Mart, do. un⸗ Roggen med rigſder 100 17 50 17 | — | 7 0 Sylt. . 760 NO gmolfi 4 
Kai 920 M., do. kleine 10 Cent. 3.50 M., do. galtziſche Gerſte 1 Kilo- 16 | 114 10 50473 Hamburg 759 NW 3 2 

reitet ter münde 
e r. Oſt⸗ u. weſtpreußiſche Ia. 112—115 M., IIa. 1 face gram 3 | 2 = 30 | rer rg 7 er 2 bedeckt - 
bis 108 W., Holſteiner u. Mecklenburg. Ja 110-118, de. Ha 100-100 | Hafer niebrigfter 16 80 1 15 70 16 08 Memel 762 SS Abedeckt | b 
M., ſchleſiſche, pommerſche und poſenſche la. 110. 5 M., do. do e Artikel. a Paris 766 Idedeckt ) 
Da. 100-106 M. geringere Sofbutier ar M., Landbutter 75 Meinte = 922850 ine 3 
bis 85 M. Bolnifhe — D., Gatsch. — Deiner - | 70 88 A Regen 3 

Eter. Pomm. Gier mit 6 pCt. Nb. 2.80 M., Prima aha * 762 KR Dipedett 4 
Kiſteneier mit 8¼ pCt. od. 2 Schock p. Kiſte Rabatt 2,70 M. München | 752 g 2 Nege 3 
Darchichnittswaare do. 1 2,50 M., Kalteter — M. per Schock. Cdemnig 761 Se 300 en | 5 
Kibitzeier per Stück 0,40—0,45 M. Berlin 759 SW 30 — — 

Broaberg, 14. Mit Amtlicher Bericht der Handels: Wien 761 N 1bededt 4 
fammer., Weizen: 195 210 Mk. geringe Qualität 180—194 Mk., Breslau 761 Sch Z bedeckt 3 
feinſter über Notiz. — Roggen: 168-176 Mt., geringe Quclitä! Br 
158 167 Mk, feinſier über Notiz. — Hafer nach Qualitat 140— 148 le d' A 765 NO 3 bedeckt 7 

Met. — Gerite 138150 Mk, Brauerwaare 150—155 Mt. rt — 90 
Socberben 140-150 ME, Futtererbſen 125—135 Mk. — Wicke Trieſt 768 ie D — 9 


Marktoreiſe zu Breslau am 14. 9 


9,0 Gd, Mat⸗Juni 19,60 Gd., Septbr.=Di Dttober 182 „00 Gd. — 


— — 


Druck und Verlag der Hofbuchdruckerel von 


2 — der Kanfmännifchen Vereimigung. 


Feſtſetzungen Poſen, den 15. April. u ſion ent über 175 ns Deitchland — 
der ſtädtiſchen Markt⸗ feine W mittl. W. ord. W. Wetter ift über Central⸗ 
% Deputatton. Pro 100 Kilogramm. a kalt Im trübe, Ka fällt Regen oder Schnee. Die 
i Weizen .. 22 M. 20 Pf. 21 M. 60 Pf. 21 M. 20 Pf. Temperatur zeigt in Deutſchl and wenig Aenderung; in Weſtdeutſch⸗ 
Heizen, weier l. Roggen r 802.17 = 16 8 land liegt fie 2 bis 5%, Grad unter dem Durchſchnittswerthe 
Weizen, gelber n. bro Gerte d l weiß während an der Gade denen Küfte ein geringer Wärmeübe 
en Fee oe B vorhanden iſt. Eine Aenderung der ae ee dürfte 
e 1370 12 7ı Eroſen Kochw. 15 = 20 14 „ 50 — =: — - ri wohl noch nicht zu erwarten 
1 W & | Rurtokee  n- 0-20: 225 8 
5 ) artorfeln = = Ne —— — ——— —•—ů — 
cyan, 14. April. (Amtlicher . Wien 10 80 1 9 — Waſſerſtand der Warthe. 
Roggen per 1000 ramm —. Gek. Lupinen gelbe 9 — 8 280 : e 2 = Voten, um 14 April Metttags 2,58 Meter. 
elaufene e Kündiaungs ſcheine. — Per April 190,00 Gd. April Mas Lupinen blaue 7 = 0 ͤ⸗(u7ʒũ⸗— P = = = 18. „Morgens 258 
Se Ballen = #428: „ Mittags 258 = 


— — en. Te 


W Decker A Comp. (A. Nöſtel) in Polen 


* 


e 


0 


